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Eine Zeitschrift für Leser aus allen Stauden.
 

Waldenburg, den 12. August.

Traue dem Gleisner nicht, er gleichet der giftigen Natter-

   
Welche lieblich gefchmiicket, den tödteuden Stachel verbirgt.

Tiirkiscbe Gerechtigkeit

ZU Passwan Oglu, Pascha Von VViddin,
Kam eine arme Wittwe einst und klagte:
Daß ihren Rechtsstreit, um ihn l)inzuzieh’n,
Der Kadi stets Von Zeit zu Zeit Vertagtez
Weil reich unb angefeb’n ihr Gegner sei,
Ihr Schutz jedoch, nur die gerechte Sache.

Der Pascha ruft den Kadi gleich herbei,
Und dieser stutzt, als unter Oglu’s Dache

Er jetzt das Weib erblickt, und staunt noch mehr,
Und blickt Verlegen rings nach allen Seiten,
Als ihm mit rauhem Wort befiehlt der Herr-:

Der Wittwe Sache morgen zu entscheiden!
Sonst würd’ er selbst das Urtheil fällen. -——

Der Richter gebt; durch Akten, Stoß auf Stoß,
Läßt er sich Nachts den süßen Schlaf Vergällen,
Bis er beim Morgenlicht sein Urtheil schloß.
Darauf begiebt er sich zu Oglu’s Throne,  

Legt die Entscheidung vor, und siehe da:
Der Armen wird Vollgült’ges Recht zum Lohne;
Doch jener Reiche sich Verurtheilt sah’. —
Der Pascha hört’s, bestätigt es und spricht:
»Jetzt, träger Richter, jetzt geziemt es mir,
Auch Dich zu stellen Vor Gericht. _
Nur Vier und zwanzig Stunden gab ich Dir,
Du l)ast’s Vollendet in der kurzen Zeit;
Und doch der Armen freventlich geraubt
Ihr Recht, seit Vieler Monden Ewigkeit; _
Dafür verfällt dem Recht Dein Richterhaupt!«

Und wie der strenge Mann demHenker winkt,»—-·
Des Kadi blnt’ges Haupt zu Boden sinkt. —

Ihr Christenfürsten lernt daraus:
;,Selbst kümm’re sich der Herr um’s Haus;
Dann wird’ es gut im Lande stehn-
Der Schlendrian —- zu Grabe gehn!«

 ‚W...—
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Das Marienkloster bei Moskau

(Fortseeun-g.)

Der Hauptmann schien auf ihre Einrede
keine Erwiederung zu finden, und ihr still-
schweigend die Erlaubniß zu gewähren, den

Korb mit sich zu nehmen. Aber bei jedem

Schritte fast stieß er einen leisen Fluch aus
über seinen unbehaglichen Posten, der ihm die
Pflicht auferlegte Weiber zu hüten und Bett-
lerinnen zu eskortiren. So durchschritten sie
den finstern Kreuzgang und stiegen die Treppe
hinauf welche zu den Zellen führte. »Aus dem"

Tabulate angelangt, wendeten sie sich nach
den letzten Zimmern, welche der Kirche am
nächsten lagen- und hier öffnete der Haupt-
mann, mit Hülfe eines Schlüssels aus seinem
mächtigen Schlüsselbunde, welches er am Gür-
tel trug, einen kleinen Vorsaal, welcher in

seiner rechten Wand vier Thüren in einer Front

erblicken ließ. Auf das Geräusch welches ihr
Eintritt in’s Vorzimmer verursachte, öffnete
sich sogleich die dritte jener Thüren, und

eine jugendliche Mädchengestalt, mit einem et-
was bleichen aber reizend geformten Antlitze,

schaute neugierig heraus. Kaum hatte die
Späherin die Alte erkannt, so bebte sie ficht-.
bar freudig zusammen, aber schnell gefaßt-
sprach sie in gleichgültigem gedehntem Sinne,
,,ach, Du bist’s, StayienkaL Nun, so tritt

nur herein, wenns der Fürstin genehm ist-
sollst Du Dein Almosen empfangen. Euch
Hauptmann —« fuhr sie zum Greise gewen-
det, mit leisem Hohne fort ———- ,,brauch’ ich

nicht einzuladen näher zu treten, denn Ihr

übt Eure Pflicht mit so unerschiitterlicherTreue-
daß Ihr diese Nacht nicht ruhig schlafen wür-

det, hättet Ihr selbst bis in’s Gemach meiner  
 

Herrin Eure Füße nicht an die Fersen der
Bettlerin geheftet-«-

,,Auch das noch!" Brummte der Haupt-

mann, voller Ingrimm in den Bart. —-— „€pott

Von Weiberzungen, zum Lohne für mein Ker-
kermeisteramt! Doch spottet nur zu-; der alte

Iaroslsawitsch weicht doch kein Haar breit
von seiner -Ordre.«

Sie traten jetzt in die Zelle. Es warein

Gemach von geringem Umsange und gehörte
zu jenen vier Zimmern, deren Fenster mit
doppelten Eisenstäben verwahrt waren. Die
wenigen Meubeln, die aber nach damaliger
Sitte mit Schnitzwerk und Vergoldung ziem-

lich reich Verziert waren, bestanden aus einem
Schranke, zwei Tischem einigen Sesseln und
einer Art Ottomanne mit gepolsterten Kissen.
Auf dieser Letzteren- mehr liegend als sitzend-

das Haupt auf die Hand gestützt, lag eine
bleiche Dame, in deren Antlitz Verheerende

Leidenschaften tiefe Züge eingeprägt zu haben
schienen. Ihr schwarzes Auge blickte stolz un-

ter.den dunkeln Braunen hervor, ungezügelte
Herrschsucht sprach aus allen ihren Mienen
und ein lauernder Zug um den Mund ver-
rieth Tücke und Falschheit. In langen Locken

floß das kastanienbraune Haar über ihre Schul-
tern herab, und ihre üppige, gebietende Ge-
stalt umhüllte ein violettes Sammetkleid, ohne
Stickerei, doch»mit Spitzen garnirt. Neben
ihr auf einem Sessel saß ein anderes junges

Mädchen, mit ernstem Antlitz und schwärme-
rischen Zügen, welche seltsam contrasiirten mit
den heitern Mienen ihrer Gefährtin-welche

die Bettler-in und denHauptmann eingeführt
hatte. Sie hielt ein Buch in der Hand-
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augenscheinlich aus der Klosterbibliothek ent-
lehnt; denn es enthielt Heiligen-Liegenden-

woraus sie ihrer Herrin vorgelesen hatte.

Die Dame auf der Ottomanne änderte
ihre Stellung nicht und blickte gleichgültig aus

die Alte, welche ehrerbietig den Saum ihres
Kleides küßte, und dann in die Worte aus-
brach: ,,vergb"nnet glorreiche Prinzessin, daß
die Armuth ein kleines Schärflein ihres Dan-
kes an Euch abtragen dars. Als ich vor
zwülf Tagen die Gnade hatte, hier auf der-
selben Stelle Eurer Wohlthat durch ein reich-

liches Almosen gewürdigt zu werdenz da hörte
ich zu meinem größten Leidwesen Eure Klagen
über Brustbeklemmungen und Schwindel. Nun
bin ich aber gar wohl vertraut mit Heilmitteln

aller Art, und habe weite Wege nicht geschenk-

in entlegenen Wäldern und Einüden,«um heil-
same Kräuter zu suchen für Euch, damit Ihr
alsbald gesundet. Hier nehmt hohe Herrin
und die heil’gen Engel mügen’s Euch gesegnen!«

Mit diesen Worten nahm sie drei Kräu-

terbündel aus dem Korbe- und übergab sie
der Prinzessin. Jenes junge Mädchen aber,
welches die Alte eingeführt! hatte sich indessen

dicht vor dem Hauptmanne- welcher in mili-
tairischer Haltung an der Thüre stehen geblie-
ben war- hingestellt, und schien recht absicht-

lich darauf bedacht, ein Gespräch mit ihm an-
zuknüpsen, um seine Aufmerksamkeit von der
Bettlerin abzulenken. Aber nur sein halbes

Ohr hatte der Veteran der Schwätzerin gelie-

hen, es war ihm kein Wort der Alten ent-
gangen, und als diese jetzt ihre Kräuterbün-
del zum Vorschein brachte, schob er das junge

Mädchen bei Seite, marschirte einige Schritte

weiter vorwärts, und sprach, zwar ehrerbietig-

aber doch mit festem, bestimmten Tone: »Halt-

Prinzessin, das ist gegen meine Ordrel Die
Kräuter bitt’ ich mir zurück, die muß ich dem

Gouverneur Von Moskau überliefern und die-

«-
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ses Weib hat zum letzten Male die Kloster-
schwelle überschritten.«

Ein lautes Gelächter von allen vier an-
wesenden Frauen wurde ihm zur Antwort;

doch schon im nächsten «· Augenblicke flog eine
sinstere Wolke über die hohe Stirne der Prin-
zessin-, ihr Auge sprühte Flammen und in hef-

 

- tiger Aufregung stieß sie die Worte aus: »zu-

rück, elender Sclave meines tyrannischen Bru-
ders! Dort an der Thür ist Dein Postenl

Den Kerkermeister muß ich in Dir dulden;

aber den rohen Peiniger tret ich mit Füßen-

wenn er mir nah’t. Ietzt will ich die Kräu-
ter behalten, jetzt will ich sie brauchen; und

wenn Dein Gouverneur mit seiner ganzen

Macht hier vor mein Kloster rückte, soll er
mir sie nicht entreißen. Aber ich weiß, Jhr

wünscht es Alle, und mein Bruder mehr als
Ihr, meine Krankheit müchte sich verschlimmern,
und der Tod möchte Euch von der befreien-
die Ihr fürchtet. Aber hofft das nicht, noch
fühl’ ich mich stark genug Euch Alle zu über-
leben, und das leichte Uebel, das ich meinem

Kerker danke, sollen diese Kräuter beben; ich
baue viel aus ihre Segenskraft, denn der Dank
der Armuth hat sie mir geweiht.«

»Aber Prinzessin, die gelehrtesten Aerzte

stehen Euch zu Gebotez« wendete der Haupt-
mann ein, der sich wieder nach der Thür zu-
rückgezogen hatte. .

»Ei, ja doch!« entgegnete die Prinzessin
höhnisch. ,,,Wenn ich meines Lebens satt bin-
und Giftmischer brauche; dann will ich Eure

Aerzte rufen lassen, die Sklaven meines
Bruders!

Doch jetzt vermochte es der Hauptmann
nicht länger mehr, seine Aufregung zu unter-
drücken, und indem sein Antlitz sich hoch rüthete,
polterte er die Worte heraus: »Der Czaar
hat keine Gistmischer im Solde, der Czaar
braucht keine Gistmischer im Lande, denn sei-

se
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nen Willen setzt er offen und ehrlich durch
Vor aller Welt, und wer sich offen und ehr-

lich zeigt in seinem Dienste, den hat er lieb-

dem schenkt er seine Gnade!«
»Oh! spar Deine Lobrede auf den Czaar,

bis Du unten im Wachthaufe unter Deines
Gleichen bistz an mir geht Dein Eifer Verlo-
ren!« sprach die Prinzessin kalt, reichte dann

der Bettlerin eine Hand voll Kupfermünze-
und befahl ihren Frauen- dem Almosen noch

ein Brod hinzuzufügen. Nachdem dies ge-
schehen war, entfernte sich die Alte mit einem

Schwall von Dankfagungen und Segenswiin-
schen, und Verließ die Zelle mit dem Haupt-
mann, dessen militairischer Abschiedsgruß keiner

Erwiederung gewürdigt wurde. Er schien dies
aber wenig zu achten, eskortirte die Bettlerin
zurück, und als er das Klosterthor wieder ge-

öffnet hatte, stieß er die Alte unwillig hinaus-

mit den Worten: «merk’s alte Here! bist doch

zum letzten Male hier gewesen.« Stajienka

aber schlug ein höhnisches Gelächter auf, und

verfolgte mit eiligen Schritten den Weg, der

nach Moskau führte.

2.

Kaum aber hatten Beide die Zelle ver-

lassen, kaum waren ihre Tritte verhallt, als

Prinzesfin Sophie sich lebhaft von der Otto-

manne emporrichtete, zum Tische am Fenster

eilte und mit lebhafter Ungeduld die drei Kräu-

terbiindel von den Bastbändern befreite, welche

sie zusammenhielten. Mit zitternder Hand

durchwühlte sie die getrockneten Blätter, und

freudiger leuchteten ihre Blicke-»als sie

jedem Bündelchen einen künstlich zusammenge-

falteten Zettel fand. Hastig riß sie dieselben

auseinander, und ihr blitzendes Auge überflog

die Schriftziige mit immer steigendem Interesse.

Ein tiefer Athemzug löste sich endlich von ihrer

beklommenen Brust- mit stolzer triumphirender 

. Miene, breitete sie diedreibeschriebenen Blätter
auf dem Tische vor sich aus und rief in freu-

diger Bewegung den beiden Mädchen zu,
welche sich schweigend und ehrerbietig Von ihr

zurückgezogen hatten: »Natalie! Marinal
wir stehen nah’ am Ziele! In wenigen Tagen
wird das blutige Loos entscheiden, und wirft

es mir die Krone Rußlands zu: dann, Mäd-
chen, will ich fürstlich Eure Treue lohnen!«

Die beiden Gefährtinnen der Gefangenen-
welche ihr als Kammerfrauen dienten; doch

zugleich als Vertraute, in ihre geheimsten Pläne
eingeweiht waren, erfaßten die Hände ihrer
Herrin, küßten sie inbrünstig, und die ernste
Marina sprach, wie von banger Ahnung
durchschauert: »o, wär’s vorüber! mir schau-
dert vor der blutigen Zeit, die kommen wird!«

Auch Nataliens sonst so heiteres Ant-

litz, hatte einen ernstern Ausdruck angenommen
und seufzend sprach sie: ich hab’ umsonst ge-

lebt, wenn in dem heißen Kampfe mein Gre-

gor als Opfer fällt!«

(Fortsetzung folgt.)

GHWHQ

Goldner Spruch.
Wer von Kartoffeln Branntwein brennt,
Ob er es meisterlich gleich kennt,
Der ist kein guter Bürger,
Ein wahrer Menschenwürgerz
Denn Kornus, ach! der fallte schon
Hienieden manchen Muttersohm
 

Der Handschuh.

Eine fröhliche Gesellschaft junger Mädchen-
sämmtlich noch Kinder- spielten auf einer von
Birken und Buchen umgebenen Wiese, nahe

am Schloßgarten des Grafen v. H«.. Der
Graf und die Gräfin standen in der Nähe
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und erfreuten sich an den unschuldigen Spielen
der lebenssrohen Kinder. ,.Tritt doch näher
Und mische Dich in die fröhlichen Reihen-«
sagte der Graf in seiner jovialen Laune zu
seinem danebenstehenden Sohne; allein der
vierzehnjährige Knabe trat schüchtern zurück.

Es zog ihn hin zu den lieblichen Kindern-
und dennoch hätte er’s ohne des Vaters drin-
gende Zureden nicht gewagt, unter die Fröh-
lichen zu treten und Theil zu nehmen an ihrem
Spiele. Die Mutter, eine eitle Weltdame,
blickte mißbilligend vor sich. »Unser Eduard,«
sagte sie seufzend, als der Knabe seine Schüch-
ternheit überwunden hatte, ,,wird nimmermehr
Glück machen in der großen Welt; die Frauen
lieben das Schüchterne nicht.« Doch der Au-
genblick schon sollte sie eines Andern belehren.

Kaum hatte der Knabe sich dem frohen Kreise

genähert, als die Mädchen alle, aufgescheuch-
ten Rehen gleich, davon flohen und sich hin-
ter den Birkenstämmen verbargen. Schon
wollte er sich beschämt zurückziehen, .als eins
jener Mädchen den Versteck Verließ und den
unschlüssig Zaudernden einlud- am Spiele Theil
zu nehmen. Ihrem Beispiele folgten die Ue-
brigen, sie traten hervor und bewillkommneten

den noch immer schüchternen Fremdling. Dies
ermuthigte ihn-, er wurde fröhlich und tändelte

unbefangen mit den zarten Kindern; und es
gefiel ihm, daß die bildschüne Einilie- eben
dieselbe, die sich ihm zuerst genähert hatte,
auch jetzt sich fortwährend um ihn beschäftigte.

Das Spiel trennte jetzt den Kreis und der
Zufall wollte es, daß der junge Graf hinter

denselben Busch trat, hinter dem Emilie ver-

steckt war. Die Kinder kos’teni vertraulich
miteinander und vergaßen darüber das Spiel.
Es mußte sich in der kleinen Emilie etwas
geregt haben, das sie nicht verstand; sie legte

ihre zarten Aermchen auf die Schultern des
Knaben und streichelte ihm die Wangenz die-  

ser hatte der Kleinen einen Handschuh, auf
welchem der Name E. v. S. stand- von der
Hand gezogen und spielte damit; Sie näher-
ten sich in ihrer Unschuld immer mehr und
mehr und ehe sie es wußten, wie es zuging-

begegneten sie sich in einem herzlichen Kuß.
Man hatte sie indeß beim Spiele vermißt,

und zwei der Gespielinnen-s die sie suchten,
traten herzu, als sich noch die Lippen der bei-

den Kinder berührten. Von Schaamrüthe
übergossen, standen die Belauschten da und
vermochten kein Wort hervorzubringen; die

andern Mädchen aber griffen nach ihren Körb-
chen und Tüchern und eilten davon. Die
Eltern des jungen Grafen erfuhren bald, was

vorgefallen, und beruhigten lachend den ver-

schämten Knaben; die Mutter fand es sogar
für gut, das Vorgefallene als ein Helden-
stückchen auszumalen. Und sokam es denn
auch, daß das Sühnlein sehr bald seine Schüch-

ternheit ablegte und sich nicht wenig angele-
gen sein ließ- den begonnenen kleinen Roman
weiter zu spinnen, allein vergeblich; es ge-

lang ihm nicht, sich dem jungen Mädchen-
dessen Bild sein Jnneres ganz und gar er-

füllte, wieder zu nähern. Das Mädchen be-
suchte den Spielplatz nicht mehr- und ihn rief

sein künftiger Beruf bald darauf zu seinem
Heile aus der mütterlichen Erziehung hinfort
in eine entfernte Militairschule. Der Vorfall

blieb ihm indessen werth, und er schwur es-

sich hoch und theuer zum Andenken an jene

Minute, den Handschuh. stets auf seiner Brust

zu tragen. Dem armen Mädchen war es in-
deß üblergegangen. Ihre Eltern hatten gleich-
falls die lächerliche Geschichte gehört, aber et-
was pedantisch, wie sie waren, das Vorge-

fallene nicht als eine Kinderei betrachtet, son-

dern darin eine aufkeimende Freiheit des Be-

tragens zu entdecken geglaubt- die sie mit
aller Energie zu unterdrücken die Pflicht hätten.
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Bon Stund ans-« behandelten sie das arme Kind
mit unerträglicher Strenge, hüteten ängstlich
jeden Schritt, und unterdrückten die freie Ent-
wickelung des jugendlichen Geistes, ihn in enge
Ketten schlagend.

Sechs Jahre waren Verslossetn Dasjeizt

achtzehnjährige Mädchen sollte einen von den
Eltern ihr bestimmten Gatten empfangen, und

hatt-e auch nichts dagegen einzuwenden, da sie
nichts Anderes kannte, als unbedingt dem

Willen der Eltern Folge zu leisten. Außer-
dem war der Bräutigam ein junger reicher

Edelmann, dessen Aeußeres nicht unangenehm
genannt werden formte.
mählung war gekommen- und die Eltern- be=
glückt über das Gelingen ihrer planmäßigen

Erziehung folgten froh dem Brautpaak nach
der Kirche.

Der junge Graf swar seit zwei Jahren

Osfizier und noch immer nicht in seiner Hei- .

math gewesen. Der Vater bangte sich dar-

nach ihn einmal wieder zu sehen, und die
Mutter brannte Vor Begierde, Zeuginn zu fein,

wie ihr Liebling glänzen und alle Weiberher--
zen in Bewegung setzen würde; denn daß er

schön und in der uniform unwiderstehbar sein ·
müsse, glaubte sie gar nicht bezweifeln zu
dürsen. Und in der That war Eduard auch
gar nicht übel Von Mutter Natur ausgestattet.
Er nahm auf den Wunsch seines Vaters Ur-
taub und ierschien zur allgemeinen Freude zu
Hause. Seine Mutter wurde durch die ju-

gendlich schöne Gestalt überrascht und schmie-
dete schon im Geiste einen Heirathsplan, bei

dem sie an eine schöne und sehr reiche Gra-

sin in der Nachbarschaft dachte.
gewissermaßen als Einleitung, nach seinen Er-
oberungen zu fragen und berührte dabei lächelnd
jene Scene aus der Wiese. Der junge Gras
lachte auf und sagte: »Ja, ich habe mich

manchmal mit Vielem Vergnügen jenes Augen-

Der Tag der Ver-«

 Sie begann .

blicks erinnert, und man sollte es kaum glau-
ben, spaßhafter Weise meinen Schwur gehal-
ten, den- ich damals mir gelobte. Ich trage,

es ist lächerlich, noch immer den Handschuh
bei mir auf der Brust, und was die Ge-

wohnheit nicht macht! Sie werdens nicht glau-

ben, Mama, es ist aber in der That wahr;
es würde mir schwer werden, den Handschuh.
Von mir zu geben. »Die Griifin lachte. »Aber
Emilie muß jetzt ein sehr hübsches Mädchen
geworden sein-, wo ist sie fegt?" -—— »Sie

feiert heute hier ihre Hochzeit-« antwortete

Z gleichgültig die Mutter, indem das Kammer-
Tmädchen sie abries. Der junge Mann sprang

hastig auf, schritt mehrere Male im Zimmer

aus und nieder, blieb stehen, ging wieder wei-

ter. Ihm war plötzlich ganz sonderbar zu
Muthe geworden. Länger hielt"s ihn nicht
im Zimmer; er stürzte hinaus und nach der
Wohnung der jungen Dame; allein zu spät!

« so eben hatte sie der Bräutigam nach der
Kirche abgeholt. Willenlos schlenderte auch

Eduard jetzt nach der Kirche; hätte er Zeit
gehabt, über sich nachzudenken, er würde sich
selbst nicht erkannt haben,· fein Zustand wäre
ihm ein Räthsel geblieben. Er trat ganz
nahe dem Altare, und seine glühenden Blicke
begegneten den gleichgiltigen der Braut, wäh-
rend er, gleichsam unwillkürlich, den Hand-

«fchuh aus der Brusttasche hervorgestgm hatte
und damit spielte. Plötzlich aber färbten die

»Wangen der Braut sich mit Purpur, ihr Blick
wurde lebhaft, ein eigenes Feuer leuchtete aus

ihren Augen; ssie hatte den kleinen Handschuh
· mit den silbergestickten Buchstaben »E. V. S.«,

sie hatte den jungen Grafen wieder erkannt.
Ihre Haltung war unsicher geworden, sie

wußte kaum mehr was um sie geschah. Der

Prediger hatte um ihr »Ja« gefragt, aber es

erfolgte keine Antwort. »Sie sollen ««Ja««
sagen-« rannte ihr der Bräutigam in’s Ohr-
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aber sie hörte nicht mehr; die Sinne begannen

zu schwinden und der hinter ihr stehende Vater

fing die ohnmächtigeTochter auf. Die Trau-

ung konnte nicht Vollzogen werden.

"-—-— Ein Jahr später war Emilie Gattin

des jungen Grafen, der das Zusammentreffen

auf der Wiese nie genug segnen konnte.

KOMOE-

Anekdoten und komischeAnzeigen.

Jn einer bekannten deutschen Zeitung

bezeichnete Jemand einen entlaufenen Hund

durch folgende Anzeige mit der Ueberschrift:

»Gesuch eines Hundes!« Dieß ist ein würdi-

ges Seitenstiick zu den frühern Anzeigem »Ein

Regenschirm ist in Gedanken stehen geblieben.«

— »Ein Bierkeller ist ist wegen Alterschwäche

zu vermiet«hen,« — und »ein gestohlner Meisen-

kopf wird Vermißtz man kann ihn bei einem

Douceur abgeben in der Straße Nr. 93.

 

Ein neues Wettspiel ist, da die Wett-

rennen außer Mode kommen, neulich Von 2

Engländern bei Mainz ausgefochten worden.

Es wurden·2 Schweine herbeigeführt, und

die 2 Wettenden faßten Jeder das Schwänz-

chen eines Schweines und suchten das Thier

zurück zu halten-. Dem Einen gelang dies

schon nach wenigen Schritten, während der

Andere in einem Nu etwa 50 Schritte weit

mit seinem Schweine in einen Graben kollerte

und sich den Arm verlegte. Der Erstere

hatte demnach gewonnen, und unter allgemeines

ner Heiterkeit endete der Austritt. Wundern

dürfte es uns nicht, wenn dieser Humor der

Britten Nachahmer fände.

Bei den Vorstellungen, die Diibler in  Prag gab sagte ein unglücklicher Ehemann.·

»Da diesem Herenmeister Alles möglich ist,
so möchte ich ihm meine Frau zu einem Er-

perimente iiberlassen. Ob er nicht mit einem
Pistolsenschuß aus diesem Satan einen sanften

Engel machen könnte?« ———- »Nun das ist

eben kein großes Kunststück,« sagte ein da-
nebenstehender, »das kann ich auch, die Pi-

stole muß nur scharf geladen sein.«

Ein junger Mann hatte sich in eine junge

hübsche Wäscherin verliebt. Das Mädchen
liebte ihn wieder und wusch natürlich seine
Wäsche am schönsten, und —- was dem jungen
armen Menschen nicht unlieb war, —-— umsonst.

Einmal geriethen die Beiden, wie es denn
bei Liebenden zu geschehen pflegt, in Zwist,

und sahen sich einige Zeit nicht. Den Mann

mochte dieß endlich verdrießen, auch war es
ihm unlieb, seine Wäsche bezahlen zu müssen-
genug, um das Verhältniß anzukniipfen, schickte
er der Geliebten seine Wäsche wieder zu. Diese-
die mit dem Waschen besser als mit dem Schrei-

ben umgehen konnte, wusch sie ungemein sau-

ber und übersandte sie ihm mit folgenden la-
konischen Zeilen: »Wenn etwas ist, so ist

nichts; wenn nichts ist- so ist 36 Kreuzen--

Es kündigte einer den Tod seiner Frau
an, und schloß mit den Worten: »so starb

meine dreißig Jahre besessene Frou in ein

besseres Leben hinüber, unter Verbittung
aller Condolenz.«

Tags - Begebenheiten.

 

Berlin. Nach den neuesten Angaben zählt
die königl. Preußische Armee seit den letzten Be-
sörderungen 2 Titularmarschälle, 13 Generale
der Jnsanterie und Kavallerie, 34 General-Lim-
tenants 92 General-Majors, 112 Obersten,
’79 Qberst-Lieutenants und 453 Majors.
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Tepli tx» 3. fing. Diesen Morgen um 5 Uhr
ertönte der Donner der Böller und Kanonen
Vom Schießhause herab, welcher die Bewohner
Von Teplitz zu dem ernst feierlichen Tage weckte,
an dem das hier bewahrte, ehrfurchtsvolle An-
denken an den verewigten König von Preu-
ßen durch ein dauerndes Zeichen seinen Ausdruck
erhalten sollte. Zwischen 9 und 10 Uhr ver-
sammelten sich die durch Karten geladenen Zu-
schauer, die ganze vornehme und elegante Bade-
welt, auf der Anhöhe des Spitalberges, wo das
Denkmal noch in seiner Hülle stand. Um 10
Uhr bewegte sich unter Glockengeläute und Ka-
nonendonner der folgendermaßen gebildete Fest-
zug Von dem Rathhnuse durch die Hauptstraßen
der Stadt nnch dem Platze des Denkmal-s. Voran
die Gewerke mit ihren Fahnen, dann zwölf weiß -
gekleidete Jungfrauen der Stadt, mit Blumen
im Haar und Eichenlaub nnd Blumenkranzen m

Ver Hand; eben so zwölf Jünglinge in schwar-
zem Frack und weißen Unterkleidern. Dann folgte
der Magistrat und die städtischen Behörden und
Honorntioren. Man konnte von der Höhe der
Bewegung des Zugs größtentheils folgen. Oben
angelangt, umgab er das Monument im Halb-
freife, die jungen Mädchen stellten sich zur Rech-
ten- die Jünglinge zur Linken desselben auf. Die
Hülle fiel, eine Fanfare und Kanonendonner er-
tönte. Das Denkmal besteht aus einem abge-
stumpften Obelisk, über diesem eine Erdkugel,
und auf dieser ein Genius mit dem Siegeskranzez
das Ganze in Bronze. Auf der Jorderseite sieht
man das Vergoldete Brustbild Friedrich· Wil-
helm’s III. im Relief, und darunter die Inschrift-
,,H0nm-i et Mcmoriae Friderici Guilielmi III.
grata Teplitz dedicavit 1841.“ Der Bürger-
meister der Stadt, Herr Nechodom, trat nunmehr
auf die Stufen des Piedestals und hielt eine ein-
fache, aber wahrhaft ergreifende Rede, bei der
fast kein Auge trocken blieb. Am Schlusse der
Rede legten die Jungfrauen und Iünglmge, m-
dem sie das Monument unter dem Ertönen des
Volksliedes: »Hm dir im Siegerkrnnzl« und
dann: »Gott er )alte Franz den Kaiseri« lang-
sam umgingen, ihre Kränze auf den Stufen des-
selben nieder, und begingen so den Akt der Ein-   

Iweihung »Die Höhe wird von heute an den
Namen Konigshöhe führen. — J. k. .
der Prinz von Preußen, und die Springen
Karl und Albrecht Von Preußen, haben unserm
Magistrate ein Geschenk Von 5000 Thlr. über-
sendet, wovon die Zinsen zur Unterstützung hie-
siger Hülfsbedürftiger verwendet werden sollen
Der Magistrat will dazu ein Armen-Kranken-
haus, errichten, welches den Namen Sr. Maj.
des hochseligen Königs von Preußen führen wird.

Neapel. Am 14. Juli schoß die Artillerie
mit Kanonenkugeln nach der Scheibe; 2 Fischer
und eins Mädchen die hinter der Zielmauer am
Meere ihre Netze ausbreiteten, wurden, da die
Kugel eine falsche Richtung nahm, erschossen.

Ath en. Nachrichten ans Kreta zufolge sucht
Tahir-Pascha durch unmenschliche Thaten die
Aufträge seines Herrn, Friede, Jersöhnung und
Unterwerfung ber Kreter zu erlangen, zu erfüllen.
Lange Vor Ablauf des Waffenstillstandes überfiel
er die Christen, wobei er sich freilich nur blutige
Köpfe holte. Aber im Zorn darüber ließ er die
Häuser niederreißen , Getreidevorräthe Verbrennen,
Oel- und Weinfässer zerschlagen, wehrlose Män-
ner, Greise und Kinder niedermetzelm Knaben
und Mädchen vom zartesten Alter bis zur be-
jahrten Matrone fanden ihren Tod auf eine nicht
zu beschreibende Weise.

Auflösung des Riithsels im vorigen Blatte:

Smaragd.
 

Anagrarnni.
Mit M ist’s eine bitt’re Nuß,
Mit K ein himmlischer Genuß,
Mit H war’s einst ein Glaubensheld,
Mit F trägt es Dich durch die Welt,
Mit N ist es bald klein bald groß,
Mit R entsteht’s durchs Feuer blos.

MERCHA-
——lI'm.W_——-———M‘________._._————————————-—“

tfi’ Diese Zeitschrift, welche wöchentlich einmal.erscheint, ist durch Alle Königl. Postämter
für den vierteljährigen sDränumerationäwSpretö von 12 Sgr« PMBka au erhalten.
 7—7

Verlegernnd Redakteur C. s. Schlögel.
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Kurgasie in Salzbrunm
(Vom 7. Juli bis 2. Aug) Nr. 906. 8:. V. Buch-

holz a. Fürstenwaldm Mad. Arendts a. Berlin. Hr.
Organist Weidner a. Bernstadt. 59:. Hauptlehr. Weisel
a. Bresl. 8:. Consist.-Räthin Hahn ebend. 59:. Gutsbes.
Thomas a. Oporow. Fräul. Schmidt a. Liegnig. 59:.
Rittergutsbes. Freiherr v. Steinåcker a. Cunnersdorf.
59:. Gen.-Kons. v. Bützow a. Danzig. 59:. (Santa. Donat
a. Wendi·sch-Ossig. 8:. Kaufm. Heyne a. Bres(. 59:.
Dr. mcd. Geister a. Berlin. Fr. v. Drabizius a. Bresb
59:. Gen.-Major v. Frölich a. Stettin. 59:. Cand. phil.
Platen a. Bresc. 59:. Reckor Gramsch a. Wonlau.
59:. Justizr. Zieknrsch a. Glogau. 8:. Regier.-Råthin
Steinkon a. Frankfurth a. O. Fr. Nittergutsbef.
Beehr a. Ackreschfronkze. 59:. Past. Posner a. Sagan.
59:. Kupferstecher Heinersdorff a. Bresl. 59:. Gutsbes.
v. Karänicki a. Lubczyn. 59:. Probst Harnisch a. Schw-
len. 59:. Postamts-Sec. Berkholz a. Verlin." Hr. Lehr.
Milkowski a. Gr. Glogau. Fr. Neg.-Sec. Schmidt a.
Striegam 59:. Cass.-Rend. Krofch a. Breslan. Ha
Hilfslehr. Löhner a. Leutmannsdorf. 59:. O.-L.-Ger.-
Assess. Mentzel a. Posen. 59:. Buchhalt. Schitler a.

Bres!au. Hr. Amtm. Her-zog a. Prostkerguth. Hr.
Amtsrath "v. Schönermarck a. Prieborn. 8:. Kaufm.
Nagelschmidt a. BresL Fräuls. Geschw. Janisch ebend.
Hr. Spart. Cerf a. Edinburgh. 59:. Tuchfab. Hahne
a. Cottbus. Verw. Fr. Kaufm. Friedel a. Bre-slan.
Fräul. v. Unruh a. Liegnitz. Fr. Hauptm. v. Kamecke»
ebend. Hr.Organ.Hillebrand a.Frauenhain. Fr.Gutsbes.
v. Skarzynska a. Stndznice. 59:. Sec. Schnltze a.
Ereutzburg. He. Hofr. Esperstedt a. Berlin. Fr. Neud.
Gundelacb ebend. Hrz Kaufm. Heilperin a. Warschau.
59:. Gommiffion. Muszkat ebend. 59:. Vuchhalt. Musk-
kat ebend. Fel. Ottensoser a. Berlin. Fr. Måkl. Raabe
a. Bresl. 59:. Cant. Nårger a. Freistadt. 59:. Land-
schaftsr. Potworowski a. Lubola. Fr. Kaufm. Kunze
a. Hirschberg. Geschw. Fråuls. Müller a. Breslau.
59:. Bergamts-Ealc. Lobe a. Tarnowitz. 59:. Kaufm.
Bruck a. BresL 59:. Critninal-2cct. Feige a. Koåmim
Fr. Kaufm. Ebstein a. Carlsruhe. Fr. V. Müller a.
Stargard. ‚8:. Forstr. b. Haugwitz a. Tworzimirke.
59:. O.-L.-"G.-.Assess. Peschekl a. Rum). 8:. Schneidermstr.
London a. Bresc. Hr«.Kreis-Justizr. Schuhmacher a.
Stargardt. Fräul. v. Johnston a. Neisse. 59:. Kaufm.
Bernhard a. Bresh 59:. Elem.-Lehr. Wilde a. Danzig.
59:. Just.-Amtm. Strützki a. Creutzburg. Hr. Poetepee-
fähnrich v. Roebel a. Potsdam. 59:. Postw. Maj. v.
Gotzkow a. Grüneberg. He. Szenen-Max v. Velowl.

a. Berlin. 59:. Gutsbes. Wilezewski a. Safirgebice.

Graf. v. Dunin a. Posem 59:. Auch-Sonn Saul a.

‚58:26:. 59:. Mühleninspektor Bieler a. Bubainen. 59:.
Buchb. Limprecht ebend. Dem. Sänger a. Br«ieg. 8:.
Gatsbef. Czynska a. Plecki Dabrowi. Hr. Arbeitshaus-

Wundarzt Ducius a.Brieg. Fr. Gutsbes. v. Krysyiieka

a. Newka 59:. Kaufm. Hoffmann a. Breslam Lor.

ØLaldenburg, den

  

12.August 1841.

  

  

Stadtgerichtsr. Vogt ebend. Hr. Amtm. Seeher a.
Mückendorß 59:. Lehr. Deutschmann a. Breslan. He.
Kaufm. Mannigel a. Grüneberg. 59:. Oegom Kühne
a. S.trzelno. 8:. Gutsbes. V. Masjowska a. Mielzein.
Fräul. Melanie Stachelroth a. spol. Wartenberg. Hr.
Gen.-Lieut. v. Ostroszczenko a.Warschau. He. Staats-
Phys. Sloninski a. Grafen. 59:. Reg.-Canz. Blech a.
BresL Fr. Cond. Doerband ebend. 59:. Lehr. Wink-
ler a. Schweidnitz. Ha Kaufm. Schefftel a. Breslau.
Hr. Schall. Krahl a. Guhlau. 8:. Kaufm. Wolf a.
Breslau. 8:. O.-L.-G.«-Buchhalt. Weyde a. Bresl.
8:. Manrermstr. Preußter ebend. 59:. Kaufm. Credner
ebend. 59:. Gutsbes. v. Kierski a. Ostrowo. 59:. 2m.
59ampe a. Halle. Fr. Gutsbes. v. Rosdrazewska a.
Lesniewo. Fr. Gutsbes. v. Goczatkowska a. Miniszewo.
Fräul. Eckert a. Groß-Waltersdorf. Hr. Oec.-Comm.
Bieske a. Krotoszyn. Verw. 8:. Part. Mencke a. War-
schau. Fräul. Pruszewska ebend. Hr. Pastor Wede-
mann a. Breslau. 8:. Obristl. V. Fabian a. Berlin.
Hr. Schulrector Fbrster a. Prausnitz. Hr. Kaufmann
Lehmann a. Frankfurth a. O. Hr. Dr. jur. Puttrich
a. Leipzig. 59:. Part. White a. London. Fräul. Klei-
ner a. Berlin. Fr. Cond. Paceller a. Liegnilz. Hr.
Graf Nadolinski a. Zelaäkom 59:. Gras Walewski a.
Charjupim 59:. Kaufm. Schweitzer a. Neisse. Hr.
Justizr. Schering a. Berlin. He. Calcul. Marqnardt
ebend. 59:. Erekutor Kartmann a. Posem Fr, Gutsbes.
Diederich a. Müncheberg. 59:. Major V. Mikusch a.
Neisse. 59:. Probst Reichert a. Wollste.in. 59:. Baron
v. Heyking a. Gniefgau. 8:. v. Wiedebach a. Freistadt.
Hr. Lehr. Wallunky a. Grottkau. 59:. Akte-an Giesel
a. Sagan. 8:. Thierarzt Freede a. Gr. Wanzleben.
59:. Beamt. Nowiersky a. Warfchau. 59:. Maler Rothe
a. Dresden. 59:. Gutsbes. v. Lagiewnicki a. Warschau.
8:. Buche-alter Lange a. Breslau. Fr. Gutsbes. V.
Tkzcbinska a. Prov. Posen. 8:. Gräfin v. Dönhoff a.
Spotsdan1. Fr. Geh. Fin.-Råthin V. l‘Egret a. Posen.
He. Kr.-Iustizr. Baron v. Eickstedt a. Slawikau. 59:.
Stud. Savary a. Dorpat. 8:. Gutsbes. v.. Sobierahska
a. Kopaning. Hr. Kammergerichtsassessor Henriei a.
Trebnitz. Hr. Lehrer Fahnen He. Kaufm. Kittke a.
Breslau. Fr. Insp. Hillel ebend. He. Lieut. Gode-
froi de Donallier a. Neisse. 88:. Gutsbes. V. Trzebinska
a. Stupi. .Dr. Schulamtscan . Tschentscher a. Ohlau.

’ Fräul. V. Zakrzewska a. Drie"bitz. Hr. Kaufm. Kanter
a. Bresl. 59:. Stud. theol. Zerbst a. Summe. 59:.
Stud. theol. Schönfeld a. Sulam Hr. Gymn.-Lehrer
Dr. Gtoger a. Bresl. -Hr. Lehr. Schoslz a. Groß-Bau-
diß. Hr. Geh. Commerz.-Rath Nusser a. Liegnitz. He. v.
Ziegler a. Kalisch. Hr. Lehr. Gitschmann a. Seitenb.
59:. Lehr. Horrwitz a. Bresl. 59:. Canzl.-Jnsp. Mast-
wich a. Erz-ermäan 59:. Dr. Leicht a. Breslam Hr.
Stadt-Ae!tester Scholz ebend. Nr. 1126. Hr.Gutsbes.
Eichner a. sieberm

«M“.-



Kurgäste in Altwasser.
(Vom 3. b. 10. Juli.) Nr194. Fr. Banergutsbes.

Hoffmann a. Brostam Hr. Posteond. Dittmer a. Bresl.
He. Dr. mcd. Nother ebend. Fr. Bauergutsbes. Lamm

_a. Metschkau. Fr. Rittergutsbes. Biebrach a. Schön-
bach. Fr. Dokter Lion a. Tarnowilz. Fr. Reg.-Supern.
Kirste a. Bresl. He. O.-Lehr. Balsam a. Hirschberg.
Mad. Sakur a. Bresl. Fr. Bauergutsbes. Hacke a.
Weisbach. Fr. Fdrster Bernhard a. Mohnersdorf.
Mad. Leubuscher a. Bresl. Fr. Bau-Insp. Anders a.
Steinau. Mad. Lyon a. Bresl. Mad. Fränkel ebend.
Fr. Musiklebr. Brder ebend. Fräul. Häsner a. Haynau.
Fr. Graf. v. Wartensleben a. Schwiksem Fr. Baron.
v. Richthofen a. Kol)lh«ol)e. Fr. Major. v. Beern a.
Schiveidnilz. 59:. Justitiar. v. Sprockhoff a. Wirschko-
wie. Fräul. Göhel a. Poifcl)witz. Fr. Sped. Schav
a. Bresl. Hr. Cleric. Matecki a. Gostyn.. Hr. Stadtk.
Neukirchner a. Tarnowitz. Hr. Cant. Römer a. flaumig.
Hr. Cant. Hake a. K·reutzburg. Hr. Kaufm. Heyn a.
Brieg. Fr. Kaufm. Strdbel ebend. Hr. Kap. Knnert
a. Hermsdorf. Fr. Kaufm. Liebig a. Hirfchberg. Hr.
Lieut. Littmann a. Bresl. He. Landesält. v. Thielau
a. Lampersdorf.
Silberarb. Zdllner a. Bresl. Mad. Focke ebend. Fr.
Apoth. Wolf a. Bunzlau. Hr. Justiz-Comm. Müller
a. Ohlau. Fr. Doktor Kirschner a. Freiburg. Hr. Nen-
matt) Grano a. Berlin. Hr. Major v. Heinz a. Rausse.
Fr. Rathmann Trantwein a. Bernstadt. Fr. Kaufm.
Rinkel a. Bresl. Fr. Kaufm. Gntentag ebend. Fräul.
v. d. Lanken a. Gleiwitz. Hr. Rend. Müller a. Bresl.
Fr. Kaufm. Sommer a. Liegnilz. Fräul. Bencke a.
Schmorlsch. Fr. Kaufm. Hoffmann a. Schwcidniiz.
He. Calcnl. Golch a. Carlsruhe. Hr. Kreis-Steuer-
Einn. Schubert a. Landesbut. Fr. Lehrer Bartel a.
Schweidnitz. Fr. Kaufm. Zwanziger a. Peterswaldan.
Hr. V. Nostiiz a. Ndr.-Blaßdorf. Nr. 262. Fr. Lieut.
Lehmann a. Schweidnilz.

«Cyronie
Kirchsp. Waldenburg v. 1. b. 10. August.

. Geb. Den 3. Aug. dem SchneiderKlugein Dittersb.
T» welche bald wieder starb. Den 21. Juni dem Königl.
Berggerichtsrath und Bergrichters Wiesner hierf. T.
Den 1. Ang. dem Schneidermstr. Seifert hierf. T. Dem
Bergtagel. Scholz in Weisstein 6. Den 25. Juli dem
Maurer Busch in Dittersb. T. Den 31. dem Schmiedeges..
Riedel in Altw. T. Den 25. dem Weber Gellrich in
Steingr. T. Den 31. dem Freistellbes. Bbhm in Dems-
dorf E.

Gest. Die Wittwe Knnze in zum. 73 J. 2 M. an
Altersch. Fr. Pohl in Altw. 49 J. 7. M. 8 T. an
Geschwulst und Wassersucht.

Kirchsp. Freiburg v. 1. Juni b. 10. Juli.
Geb. Den 16. Mai dem Inw. Gebauer in Polsnitz

S. Den 23. dem vao Nlbet das. 6. Den 30. dem

59:. Contr. Ewler a. Warichau. Hr.-

Pachtkretschmer Jander in Fröhlichsd. S. Den 31.
dem Krämer Fischer in Polsnitz T. Den 6. Suni'bem
Freihslr. Litsch das. 6. Dem Maurer Müller das. 6.
Den 11. Idem Bauer Handre das. E. Den 12. dem
an. Kummer das. 6. Den 13. dem Bleicher Groß
daf. S. Den 20. dem Schmied Seidel in Zeisberg»S.
Den 21. dem Hofeg. Krause in Polsnitz 6. Den 30.
dem Gastwirth Melzer in Polsnitz 6.

Getr. Stellt-est Bbhm in Quolsd. mit Jgfr. Joh.
Hanke in Fröhlichsd.

Gest. Der nnverebel. thlmann in Fröhlichsd. 6.
4 M. an Krämpfem Des Gutsbes. Scholz in. Polsnitz
6. 3 J. 5 M. am Krampf. Des an. Kramer in
Polsnitz T. 3 M. an Krämpfen. Des Schneider Pietsch
in Fröhlichsd. S. 10 M. an Krämpfen. Wittwe Elsner
das. 75 J. 4 M. an Alterschm Des Inn-. Kummer-
in Spolsnitz 6. 6 T.· an Kramper. Des Freiyslr.
Meyer in Zeisberg 47 J. 6 M. an Krampf.

Kirchsp. Charlottenbr. v. 1.b. 30. Juni.

Gest. Des Tanzlehr. Hüller hies. 6. 4 J. an Lun-
genschlag. Des Fleischer Langer hierf. E. 3 J. 2 M.
an Luftrbbrenentzünd. Der Schuhmacherges. Hartwig
in N.-Tannh. 26 J. 10 M. an Nervenfchw. Des Zim-
merm. Neumann in M.-Tannh. T. 7 M. an Halsentz.
Des Berghauer Püschel in Sophienau T. 1 J. 9. W.
an Gliederschm. Des Freibslr. Alex in M.--Tannl). 6.
3 W. an Schwamme. Der an. Langer hierf. 82 J.
an Alterfchw. Die Wittwe Hoffmann in Lehmwasser
92 J. an Schwäche. Der Maria Hånle in Sophienau
T. 9 M. an Steckfluß.

Kirchsp. Dittmannsd. v. 29.Juni b. 11. Juli.

Geb. Den 27. Juni dem Schuhm. Nuß in Kynan
ß. Den 19. dem Schmiedeges. Schneider das. ß. Den
3. Juli dem Tagel. Haufe in Neussendorf S. Den 12.
dem Büttner Mende in Neu-Cranßendorf. T. Den 3.!
dem Bauer Schubert in Bärsdorf. S. Den 10. dem
Bauer Tschersich hierf. t. 6. Den 29. Juni dem We-
ber Schnabel hieri. T. Den 12. Juli dem Hänsler
Tschersich in Nenssendorf 6. Den 16. dem Bauer
Jschersich das. S. Den 9. dem Weber Opiiz in Barsd.
E. Den 6. dem Bergmann Vogel in Neu-Craußendorf
EI. Den 15. Dem Weber Biedermann in Bärsd.S. Den
3. dem Bauer Spolte das. 6. Den 15. dem Weber
Tenber in Schenkendorf 6. Den 23. dem Hslr. Ber-
termann in Reussendorf S.

Getr. Jgs.Fr’ol-rich mit Jgfr. Kummer hierf. Weber
Landeck a. Altw. mit Joh. Littmann in Reussendorf.
Weber Seidel mit Saft. Weigelt in Neu-Seitendorf.
Bergm. Korn in Waldenb. mit Jgfr. Bertermann in
Birkenau Bergm. Mose mit der verehl. qew. Klesser
in Reussend. Hslr. Sand) in Hausdorf mit Saft. Ro-
semann in Kohlhan.

Gest. Der Tagel. Hanke biers. 76 J. 10 M. an
Alterschw. Des Schneider Menzel hies. Ehefr. in Folge
einer zu frühen Entbind. Der Weber Jakob biers. 72
J. 10 M. an Alter-schw. Des Weber Grieger hierf. S.
25 W. an Krämpfen. Der Bauer Rolke a. Reussend.
vom Blitz getödtet, als er aus dem Walde mit Sage



u. Art zurückkehrte. Der Stellbes. Gertitschk a. Neußend.
73 J. 4 M. Die Armenhausgem Baudisch a. Reußend.
58 J. an Schwäche. Des Schuhm. Kramer a. Neußend.
z. 6 M. sz

Kirchsp. Wüstegiersd. v. 1. b. 17. Juli.
Geb. Den 12. Juni dem Inw. Spohl in Lomnitz E.

Den 23. dem Schneider Löhrig in Niedergiersd. S.
Den 29. der Christ. Sturm in O.-Rudolphsw. T.
Den 4. Juli dem Inw. Deuse in Obergiersd. todte ß.
Den 5. dem Inw. Spitzer in Donnerau T. Den 8.
dem Bleicher Rose-wann in Kaltw. S. »

Gest. Des Schuhm. Heilmann in Lomnitz S. 2M.
am Stickfluß. Wittwe Späne! in O.-Wüstegiersd. 83
J. an Alterschm Des Bleicher Rosemannjn Ratten.
T. 1 J. 1 M. an Abzehr. Des Bauer Neusmann in
O.-Rudolphsw. S. 1 J. 3 M. an Krämpfen. Ge-
tichtsakt. Oertel in Donnerau 45 J. 10 M. am gast-
risch-nerv·osen Fieber. Frau Bleicher Rosemann in
Kaltw. 27 J. 10 M. am Kindbetterinnenfieber.

 

Bekanntmachungen

Entbindungs-Anzeige.
Die am G. d. M. früh halb 8 Uhr —-

sehr schwer, aber doch noch glücklich er-
folgte Entbindung, meiner lieben Frau,
von einem gesunden Mädchen, beehre ich
mich, allen Verwandten und Freunden,
anstatt besonderer Meldung, hierdurch er-
ebenst anzuzeigen.

Waldenburg den 10. August 18/11.
Ferdinand Bgrthold.

Todes - Anzeige.
_Am 8. huj. früh um halb M Uhr starb
der hiesige Stadtpfarrer Herr A. G. Wag-
n er in einem Alter von 57 Jahren il Mo-
naten 26 Tagen.

hcnst an » -
der Erzprlester H übner.

Waldenburg den 9. August 1841.

Danksagung.
Allen denen, welche die entschlasene Hülle

meiner lieben Frau und« Mutter Christiane
Pohl am 6. d. M. zu ihrer Grabestätte beglei-
tet, so wie den werthen Frauen, welche der Ent-
{aneignen auf ihrem so langen Krankenlager so

oft rquickungen zugesendet, sage ich den tiefge-
rührtesten Dank, möge Gott sie vor ahnlkchem
Schicksal bewahren.

Altwasser den 19. August 1841.
Der betrübte Gatte, Kinder und

Verwandte der Verstorbenen

Dies zeigt ganz erge-‘

Freiwilliger Verkauf.
Die weiland Johann Christian Rose-

mannsche Gerichts-Scholtisei zu Kaltwasser,
Waldenburger Kreises, abgeschcitzt aus6490 Rthlr.
zu Folge der nebst dem neuesten Hypotheken-

-"Schein in unserer Registratur zu- inspicirenden
Tape, soll .Erbtheilungshalber in dem auf
den 29. October 1841 Vormittags

. . . . 1.1 Uhr
un hiesigen Gerichtszimmer Nro. 1 anberaumten
Stumme verkauft werden.

Freistandesherrliches-Gericht zu
Fürstenstein. '

Die von mir in Strehlen esührte andlun ‑
mit Kaffee, Zucker und Thee,gwird eigen; Verg-
legung meines Wohnorts nach Ober-Waldenburg,
daselbst fortgesetzt Der Kaffee genannt Puerto
Cabello est eine Sorte, die sich durch einen reinen
guten Geschmack vorzüglich auszeichnet, der Preis
est S Sgr. das Pfd.. Vom Zucker gilt der Melis
ö Sgr. 2 Pf. und der feinste Raffinad 6 Sgr.
S Pf. das Pfo. im Hute 2 Pf. billiger. Farin oder
sogenannter Domszucker, welcher sehr schön ist, 5
Sgr. 6 Pf das Pfd. Vom Thee kostet der
Pecco 3 Rthlr. und 4 Nthlr. das Pfd. Haysan
'72 Sgr. und 3 Rthlr. das Pfd. Feinster Ku-
gelthee 3 Rth.lr. das Pfund.
Vom Zucker und Kasse wird unter einem halben

Psunde nicht abgelassen und vom Thee nicht
unter 4 Leth.

Noch bemerke ich, daß der Zucker nur Rohr-
zucker ist. . -

Ober-Waldenbnrg den 22. Juli 1841.
Hillebrandt, Kaufmann,

wohnhast bei dem Maurermeister Herrn
Matthäus im ersten Stocke.

  

 

Etablissements-Anzeige.
Indem ich mich hiesigen Orts als Weisger-

ber etablirt, so mache ich dies einem resp. Pu--
blikum der Stadt und Umgegend hiermit bekannt,
mit der Bitte mich mit recht vielen.Auftrågen be-
ehren zu wollen. Stets wird es meineifrigstes
Bemühen sein, das Zutrauen meiner geehrten
Kunden zu ver-größern . .

Waldenburg den 20. Juli 1841.
Friedrich Kinner,

Weißgerbermeister wohnhaft beim Schlos-
sermeister H. Kirsch.

Daß ich mich als Posamentier und Knopf-
macher hterorts etablirt habe-zeige ich hiermit

 



seinem hohen Adel und geehrten Publikum ganz
ergebenst an, mit der Bitte, mich mit recht zahl-
reichen-Aufträgen zu beehren, wogegen ich die
schnellste Bedienung, Verbunden mit den mög-
lichst billigen Preisen ver-spreche»

Waldenburg den 29. Juli 184-1.
A.—Le,ge.l, Pofamentier es” Knopfmacher,

wohnhast beim Schankwirth Hrn. B uch ma nn,
·-Friedtander, Straße Nro. :80.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr der hiesige Gasthof am

Markte mit allen möglichen Bequemlichkeiten so
versehen worden, daß solcher zur Aufnahme von
Reisenden und Gästen in ijeder Art geeignet ist,
so mache ich dies einem hochgeehrten Publicum
ganz ergebenst bekannt, zund bitte, mich mit
schätzbaren Besuche recht zahlreich erfreuen zu
wollen, wogegen ich mich stets bemühen werde,
den billigen Anforderungen meiner resp. Gäste
in jeder Hinsicht Genüge zu leisten.

Wüstewaltersdorf den «20. Juli 1841.
J S tr eub e l , Gastwirth.
 

A n z e I g er
Den geehrten Bewohnern von. .Tannhau"sen

Und dessen Umgegend zeige ich hiermit ergebenst
an, daß ich mich in Tannhausen im Hause des
Gerber-Meister Herrn Pohl, als Uhnnacher
niedergelassen habe. Indem ich mich mit allen
Arten Uhren zum Verkauf, wie auch zu Anferti-
gung jeder Reparatur bestens empfehle, bitte »ich
ergebenst um gütig-es Zutrauen, welches ich durch
probate Ausführung der mir übertragenen Arbei-
ten und Aufträge stets zu rechtfertigen suchen
werde. Noch bemerke rich: daß sich bei jeder
Von mir gefertigten Arbeit für den gu-
stenundrichtig en Gang einganzes Jahr
·-einstehe. " " «

..·Ta.nnhausen »den 9. August 1841.
F. W »M. S»choen,, „Uhrmacher. »

·A n z e i g e.
1000 Rthln — 1500 Rthlr. und 2000 Rthlr.

erstere 2 Posten bald, die 2000 -.Nthlr. aber ab
Weihnachten, sindzgegen Gewährung pupillari-
scher Sicherung, zu verleihen durch das
Commissions- Agentur- .Vermie.th.ungs- und

Asdreß - Comptoir
von F; .A. Msittmann in Waldenburg.
 

Wohn u ngs -«V e r ä—n d er ung.
Einem hochgeehrten hiesigen und auswärti-

gen Publikum zeige ich" hiermit ergebenst an,

«Maasnehmen und Zuschneidenz

jdaß ich. meine Appretur- und DecatirsAnstalt von
der Kirchstraße auf die Friedländer Straße in
das Haus des Herrn Böttchermeister Vogel
ver-legt habe

Es werden in dieser meiner Anstalt nicht allein
alle Gattungen neues Tuch, sondern auch Altes
.an das Beste und Prompteste de.catirt. Ebenso
werden Umschlagetücher von Merino, Tibet und
verschiedenen andern wollenen Zeugen gepreßt,
und Kleidungsstücke —- die jedoch zertrennt sein
müssen —- zu einem schönen Ansehen umgeschaffen.

Indem »ich dieses hiermit ganz ergebenst be-
kannt mache, bitte ich zugleich, mich mit recht
vielen Aufträgen beehren szu wollen, und versichere
ich bei schöner und guter Arbeit die möglichst
7billigsten Preise. Waldenburg im August 1841.

vCarl S o mmer, Tuchbereiter.

« Ein unverheiratheter Kutscher, mit guten Zeug-
mssen versehen, sucht als Solcherdder als Haus-
knecht ein baldiges «.Unter.kommen durch das
Commissions - «Agentur.- Vermiethungs - und

«1Adreß- Comptoir
svon F. A. MittMasnn in Waldenburg.

{Ein Sohn anständiger Eltern, welcher Lust
hat Bu ch binder zu werden, findet ein soforti-

 

ges Unterkommen beim
Buchbinder Ko ch—in Freiburg.

Einen gründlichen Unterricht im Schneidern,
wie auch alle

Ausnutzung nach der neusten Mode wird gege-

 

ben im Baierschen Huf. Näheres beim Wirth.
sSalzbrunn den 9. August 184l.

Im Laufe dieser Woche vom«.12 bis 15.
 

August werden auf meiner Kegel-Bahn zwei
- Schweine ausgeschobemxwo Dich Unterzeichneter
‚um zahlreichen Zuspruch bitte.

M ü ll er , Braun-Meister
m Christinenhofs.

Zu ver m i e trsh ein
  

und Michaeli zu beziehen, ist eine-große, freund-
xliche Stube nebst Keller »und Bodengela-ß, bei

J. E. Fü bich ziin Waldenburg.
 

 

sGetreide -«—Markt -«;Pre«ise .(in Preuß. Eourz)
 

Beste. » "Mittle. Geringe.

rtl.sg.pf. rtl.-sg.pf«. rtl.sg.pf.
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Schweidnitz,
den s6..-August .18,41. f

Weißer «Weizen
Gelder Weizen
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